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SEEFISCHEREI 
Untersuchungen am Blauleng, Molva dypterygia 
Nachdem der Fang von Blauleng durch deutsche Fischereifahrzeuge in den 
letzten Jahren etwa um 5000 t pro Jahr schwankte, stieg er 1980 auf über 
13 000 t an. Zum Teil bedingt durch die ungünstige Lage der 'deutschen Hoch-
seefischerei, aber auch ermöglicht durch die Weiterentwicklung der Fische-
reitechnik, ist somit dieser überwiegend in größeren Tiefen lebende Fisch zu 
einem wichtigen Objekt der deutschen Hochseefischerei geworden. 
Seit 1979 wird diese Fischart durch das Institut für Seefischerei systematisch 
durch Entnahme von Proben aus den Anlandungen de:r Fischdampfer bearbeitet, 
nachdem in den vorhergehenden Jahren bereits mehrfach auf Fahrten der For-
schungsschiffe Material zur Untersuchung von Biologie und Verbreitung dieser 
Art gesammelt worden war. Daneben liegen zwei größere deutschsprachige 
Arbeiten über den Blauleng vor (RAHARDJO JOENOES, 1961, und THOMAS, 
1980). Für die isländische und norwegische Langleinenfischerei war der Blau-
leng schon seit jeher von größerer Bedeutung (Abb. 1). 
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Abb. 1: Internationale (ausgezogene Linie) und deutsche (punktierte 
Linie) Blaulengfänge aus allen Fanggebieten des Nord-Atlantik (t). 
Internationale Fänge 1971 - 1979 nach FAO-Statistik 
Der Blauleng ist kleiner und schlanker als sein naher Verwandter, der Leng. 
Während dieser im Extremfall eine Körperlänge bis zu 2 m und ein Gewicht 
bis zu 35 kg erreicht, so wird der Blauleng höchstens 1.50 m lang und 17 kg 
schwer. Der Körper ist dunkel-bläulich/braun gefärbt, die Augen sind größer 
als beim Leng. Letzteres weist darauf hin, daß der Blauleng in größeren Tie-
fen als der Leng lebt. 
Wie der Leng, so ist auch der Blauleng im wesentlichen ein Fisch des Nordost-
Atlantik, abgesehen von einem kleinen Vorkommen vor Westgrönland. An der 
kanadischen Küste ist bisher nur ein einzelnes Tier nachgewiesen worden. 
Der Blauleng bewohnt die Kontinentalabh,änge Europas von Irland im Süden bis 
nach Nordnorwegen im Norden. Er wird auch in den Fjorden Norwegens ge-
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Abb. 2: {erbreitungsgebict des Blauleng im Nord-Atlantik. 
1 = LJohrnbank. " = tlill tlailey's- und Guter Bailey-
-aank. 3 = Kockal~tlank. 
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Abb. 4: Altersverteilung beim illauleng in den deutschen 
Fängen t~30 in ibo. Gestrichelte Linie"" räröer. 
ausgezogene Linie = Ostgrönland 
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Tab. 1: 
Gebiet 
Blauleng-F änge der deutschen Hochseefischerei in t, 
1978 - 1980 
1978 1979 1980 
Nordsee 
Shetlands 
Hebriden 
Rockall 
W. Irland 
Färöer, Bill Bailey' s-
+ Outer Bailey-Bank 
S. Reykjanes -Rücken 
Grönland-Ost 
Grönland-West 
Norwegen-Svinöy 
Norwe gen - Lofoten 
94 
2364 
92 
745 
3 
931 
271 
44 
9 
18 
883 
188 
733 
90 
1027 
348 
7 
10 
776 
5524 
5902 
327 
622 
9 
194 
27 
gesamt 4544 3303 13391 
Tab. 2: 
Gebiet 
Verteilung der deutschen Blauleng-Fänge nach Gebieten in %, 
1978 - 1980 
1978 1979 1980 
Ha Norwegen 
Nord 
Süd 
IV + lIla 
Nordsee + Skagerrak 
Vb Färöer 
VIa + b 
W. Schottland, Shetlands 
VII W. Irland 
XIV O-Grönland + 
S. Reykjanes-Rücken 
W-Grönland 
1.0 
6.0 
16.4 
54.0 
2.0 
20.6 
0.2 
10.5 
0.2 
22.2 
33.1 
33.8 
0.2 
1.4 
44.0 
47.2 
7. 1 
0.1 
100 100 100 
:under.. und gelangt über die norwegische Rinne bis in das Skagerrak und Katte-
gat. Sein Yerbreitungsgebiet erstreckt sich weiter entlang des Bäreninsel- und 
Spitzberger..schelfs bis zu einer Nordbreite von 780, umfaßt die Gewässer der 
Färöer und von Island und zieht sich über die Dohrnbank und den Ostgränland-
schelf um das Kap Farevel herum nach Westgrönland etwa bis zur Kleinen 
Heilbuttbank (Abb. 2). 
Große Konzentrationen sind auf den unterseeischen Bänken des Ost-Atlantiks zu 
finden, so auf der Rockall-, Bill Bailey' s- und Outer Bailey-Bank. Auf diesen 
Fangplätzen wurden 1980 91 % der deutschen Blauleng-Fänge getätigt (Tab. 1 
und 2). 
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Hier liegen auch die wichtigsten Laichplätze. Ob der Blauleng auch vor der 
norwegischen Küste laicht, ist bislang noch unbekannL Vielleicht wird der dor-
tige Bestand lediglich durch Einwanderung immer wieder ergänzt. Untersu-
chungen hierüber sind nicht einfach. Da der Blauleng, wie viele andere See-
fisch-Arten auch, nicht lebend zu fangen ist, scheiden Markierungsexperimen-
te, die zur Klärung dieser Frage beitragen könnten, aus. 
Der Blauleng lebt in Tiefen zwischen 100 und 1500 m, vielleicht sogar noch tie-
fer. Das Laichen soll in Tiefen um 1000 m stattfinden. Die Laichzeit beginnt 
vermutlich im Spätwinter, hat ihren Höhepunkt im Frühjahr und endet im Som-
mer, in dieser Zeit sind jedenfalls bei den Tieren reife Geschlechtsorgane 
nachgewiesen worden. Wenig bekannt ist bislang auch darüber, in welchen Ge-
bieten und Tiefen die Jungtiere aufwachsen. EHRENBAUM (1909) berichtet 
über Blauleng-Larven im See gebiet zwischen den Britischen Inseln und Is1and, 
SAHRHAGE (1964) fand junge Blauleng unterhalb 20 cm Länge auf 200 m Tie-
fe bei der Vikingbank. KOCH und LAMBERT (1976) fingen jugendliche Tiere 
östlich der Färöer in 300 - 350 m Tiefe und MAGNUSSON (1977) erwähnt klei-
ne Blauleng von Island und Ostgrönland. 
In den von uns untersuchten Fängen der Fischereifahrzeuge waren als jüngste 
Tiere Siebenjährige zu finden.-Der Blauleng ist ein relativ langsamwüchsiger 
Fisch, der auch erst verhältnismäßig spät, mit 5 bis 6 Jahr~n, geschlechtsreif 
wird (WHEELER, 1978). Weibliche Tiere wachsen schneller und werden größer 
als die Männchen, was bereits RAHARDJO JOENOES und THOMAS feststell-
ten. So maß RAHARDJO JOENOES in seinen Fängen Körperlängen bei den 
Weibchen bis 150, bei den Männchen dagegen nur bis 110 cm. Beide Autoren 
berichten auch über Wachstumsunterschiede der einzelnen Blauleng-Populatio-
nen in den verschiedenen Seegebieten. Nach THOMAS wachsen die Blauleng aus 
dem Seegebiet westlich der Shetlands schneller als die von den Färöer; 
RAHA.RDJO JOENOES stellte fest, daß die Blauleng von der nördlichen Nord-
see im gleichen Alter größer waren als die von den Färöer und von Island. 
Für unsere Untersuchungen standen uns Proben aus Fischdampferanlandungen 
aus den Seegebieten Färöer (im wesentlichen von der Bill Bailey' s- und der 
Outer Bailey-Bank, 721 Otolithen für Altersbestimmungen und 1546 Längen-
messungen) sowie von der Dohrnbank (513 Otolithen und 811 Längenmessungen) 
zur Verfügung. 
Die Altersbestimmungen wurden an den in der Mitte durchgesägten und in Alko-
hol eingelegten Otolithen vorgenommen. 
Da die Blauleng als Frischfisch geschlachtet angelandet worden waren, konnten 
keine Geschlechtsbestimmungen und Untersuchungen über geschlechtsbezogene 
Wachstumsunterschiede gemacht werden. Dieses soll bei nächster Gelegenheit 
nachgeholi werden. 
Bis zum Vorliegen dieser Daten müssen also die hier wiedergegebenen Angaben 
über das unterschiedliche Wachstum der Blauleng von den Färöer und Ostgrön-
land als vorläufig gelten (Abb. 3). Die in dieser Abbildung wiedergegebenen 
L~enkurven, basierend auf den mittleren Längen je Altersgruppe, und die 
ersichtlichen Wachstumsdifferenzen zwischen den Tieren aus den beiden Fang-
gebieten könnten dadurch verfälscht sein, daß in den Proben aus einem Gebiet 
die Männchen, in denen aus dem anderen aber die Weibchen überwogen. Nach 
den bereits erwähnten Befunden von RAFL.<\RDJO JOENOES und THOMAS sind 
derartige Wachstumsdifferenzen zwischen de'n Blauleng dieser heiden Seegebiete 
aber zumindest zu erwarten. 
- 127 -
Die Alterszusammensetzung der Fänge zeigt, daß 1980 bei den Färöer die 16-
und 18-jährigen Tiere überwogen, Jahrgänge 1964 und 1962, bei Ostgrönland 
dagegen die 11- und 15-jährigen, Jahrgänge 1969 und 1965 (Abb. 4), Aussagen 
über die eventuelle Stärke der einzelnen Jahrgänge sind jedoch nach unserem 
Material noch nicht möglich, dazu ist unser Wissen um die Biologie dieser 
Fischart noch zu gering und der Untersuchungs zeitraum zu kurz. 
Bevor also bestandskundliehe Aussagen gemacht werden können, müssen wei-
tere Untersuchungsergebnisse vorliegen. 
Das niedrigste, sowohl bei den Färöer als auch bei Ostgrönland festgestellte 
Alter war 7 Jahre, das höchste bei den Färöer 25 und bei Ostgrönland 28 Jah-
re. Die kleinste/ größte Körperlänge betrug in den Fängen von den Färöer 
69/138 cm und von Ostgrönland 62/138 cm. Die mittlere Länge aller gemesse-
nen Tiere betrug bei den Färöer 101 cm und bei Ostgrönland 88.3 cm. Als 
mittleres Gewicht wurden für die Blauleng von den Färöer 4.2 und von Ost-
grönland 3.0 kg ermittelt. 
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